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„Vegvisir“


Magischer Navigationskompaß der isländischen


Wikinger mit skandinavischen Runen


(Abb. lizenzfrei)





Vorwort


Weltumsegelung auf eine ganz andere Art


In diesem Buch wird mal mit sehr viel Humor um die Welt gesegelt.


Alle Menschen streben nach Anerkennung, Ruhm und Erfolg, und das bitteschön immer in einem sehr hohen Tempo.


Wir pfeifen drauf, lass die anderen man machen.


Die wenigsten kommen da an, wo sie eigentlich hin wollen!


Wir wollen Lars, Ole, Anne, Willy, Fred, Farin, Jasper, Jeppe und Jelle begleiten und gehen einfach in Gedanken mit an Bord.


Wir werden auf einen amüsanten, aber auch spannenden Törn gehen, andere Menschen kennenlernen und wie das bei denen so abgeht.


Das heißt, wir werden die ausgetickertsten Typen dieser Welt treffen, uns in Gefahr begeben, aber alles meistern und viele neue Freunde finden.


Denn was wäre das Leben wert, wenn man keine Freunde hat!


Genau, nichts, und deshalb wollen wir auch nicht länger warten.


Leinen los und hoch mit de Plünn, Anker auf und ab geht die Post . . . . . . . . . . . . .




. . . . . . „ einmal umme Ärde “ . . . . . .







. . . .zuerst auf nach Island . . . .









In diesem Buch gibt es viele Begriffe von Segelschiffen.


Um sie zu verstehen, wurde ein Extrablatt mit dem Abbild des Seglers hergestellt, mit dem Ole „umme Ärde“ fährt.


Da dieses Blatt aber DIN A 4 groß ist, konnte es hier nicht hinein gedruckt werden.


Es ist zum Selbstdrucken kostenlos per Mail als PDF erhältlich unter: h.harpke@t-online.de








Kapitel 1: Lars hat Sehnsucht
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Lars hat Sehnsucht


Tja, nun ist das schon 12 Jahre her, dass die 6-jährigen Kinder Farin, Ede, Willy, Lars, Fred, Ole und Anne sich an der Spitze Dänemarks trafen.


12 Jahre, wie die Zeit vergeht! Aus den kleinen Kindern von damals sind nun richtige Leute geworden, doch trotz der langen Zeit, in der sie nun getrennt lebten, fuhr immer ein Stück Sehnsucht in ihnen mit, denn die Zeit, die sie miteinander verbracht hatten, konnte und wollte keiner von ihnen vergessen.


Lars hatte es nicht so leicht gehabt, seitdem Ole und Anne nach Norwegen gegangen waren. Er hing sehr an den beiden und nun war er gefühlt wieder ganz alleine, trotz der Nähe der anderen Kumpels. Farin war Bauer mit Leib und Seele, Ede war Bäcker geworden und verkaufte nun das Brot vom eigenen Hof. Fred buddelte in der Erde und keiner wusste genau warum, das lag ihm wohl im Blut, und Willy bastelte sich immer irgendwie Kamelle zusammen, er war Süßwarenfabrikant geworden. Nur Lars war traurig, dabei musste er das überhaupt nicht sein; er war Fischer geworden wie sein Vater und er war sehr gut in seinem Job. Er hatte sich eines Tages mit Knut zusammen getan und ein großes Fischereigeschäft aufgezogen. Knut war nach Esbjerg gegangen und hatte dort eine kleine Fischfangflotte aufgebaut und Lars hatte seine Zweigstelle in Skagen übernommen.


Er hatte drei Angestellte und ein großes Schiff, das Annemarie Petersen hieß, nach seiner Mutter. Ein Marstall-Schoner mit zwei Masten und viel Platz, also so 'n richtiger Kahn, um mal weiter raus zu fahren. Aber dazu später.


Eines Abends saßen nun alle Freunde im großen Metzelt und hatten ihren Stammtisch.


Sie unterhielten sich über ihre Arbeit und was sonst noch so passiert war. Plötzlich aber stand Lars auf, schlug mit der Faust auf den Tisch und rief: „ Ich halt das hier nicht länger aus! Wir arbeiten und arbeiten, wir erleben doch gar nichts mehr! Könnt ihr euch noch an die Zeit mit Ole und Anne erinnern? War das nicht cool, wie wir damals den alten Rikkelsen angemeiert haben und Ole als Troll über den Strand gedüst ist? Mann, war das geil.“ „Du hast recht, Lars, ist schon komisch, aber wir waren Kinder und hatten doch, außer Ole, überhaupt keinen Plan. Aber jetzt sind wir 18 und jeder hat seinen Beruf, den er meistern muss. Ja klar, war 'ne schöne Zeit, aber die ist doch längst vorbei.“, sagte Ede.


„Ist sie nicht!“, rief Lars noch einmal.


„Ich werde mein Schiff seeklar machen, nach Norwegen segeln und Ole und Anne besuchen! Und von dort geht es dann weiter nach Amerika oder von mir aus um die ganze Welt. Ich möchte noch was erleben und werde ganz bestimmt nicht als blöder Fischer sterben. So, jetzt ist es raus, und wer mit will, der kann sich ja bei mir melden, denn ohne Crew dauert das ja etwas länger. Aber natürlich hätte ich euch lieber alle an Bord, so dass aus dem Sechserrudel von damals die Wilde 18 von heute würde. Überlegt es euch gut, irgendeines schönen Tages werden solche Trips 'ne Masse Kohle kosten. Aber wir segeln kostenlos für Freiheit und Freundschaft einmal um die Welt.“ Alle sahen Lars nun erstaunt an und fragten ihn, ob das nicht vielleicht ein bisschen übertrieben wäre, gleich um ganze Welt zu segeln und zögerten noch mit ihrer Zusage.


„Nein, nein und nochmals nein!“, rief Lars dem entgegen, „das ist überhaupt nicht übertrieben! Ich segle um die Welt, ob mit oder ohne euch, aber erst einmal segle ich zu Ole und Anne und die beiden kommen ganz bestimmt mit. Ihr könnt euch das ja noch bis Ende nächster Woche überlegen, denn ich habe gerade beschlossen: Nächsten Freitag geht es los.“


Am nächsten Morgen ruderte Lars rüber zur Annemarie Petersen, um nach dem Rechten zu sehen und ob Jasper, Jeppe und Jelle das Ganze noch im Griff hatten. Und das hatten sie ganz gewiss!


Das Schiff glänzte förmlich, als sollte es verkauft werden, und sie begrüßten ihren Kapitän wie immer sehr freundlich.


„Hei Kaptain, ist irgendwas passiert oder warum kommst du schon so früh zum Schiff?“ „Gib' mir mal 'ne Hand, Jeppe, ich komm mal an Bord und erzähle euch, was ab jetzt so abgeht. Und ihr werdet staunen, wenn ihr das hört, das garantiere ich euch.“ Als Lars dann endlich an Bord war, stellte er sich breitbeinig auf Deck und sagte: „Hört zu, Männer, wir segeln um die Welt. Seid ihr dabei?“ „ Öh, um die Welt, ist das nicht so 'n büschen weit weg, Lars?“


„Nix ist das weit weg, wir segeln um die Welt und ich frage euch noch mal, seid ihr dabei oder nich?“


„Na klar sind wir dabei! Und wer noch?“ „Farin, Ede, Fred, Willy, Ole und Anne.“


„Das ist doch deine alte Gang! Na denn, okay! Wir sind auf jeden Fall dabei! Dann müssen wir das Schiff jetzt aber richtig seeklar machen. Kannst dich ruhig auf uns verlassen, wir bringen die alte Tante schon richtig auf Vordermann, unser Wort drauf.“


„Das freut mich“, sagte Lars nun bedeutend ruhiger, und als er über die Reling an Land schaute, bemerkte er, dass ein kleines Ruderboot auf die Annemarie Petersen zuhielt und die Leute an Bord ordentlich mit den Armen wedelten. „Ich habe es doch gewusst“, murmelte er.


“Die können auch gar nicht anders. Na, das wird ja wohl 'ne heiße Tour! Und Ole und Anne werden staunen, dass ihnen die Augen raus fallen. Ja, genau so habe ich mir das vorgestellt, genau so.“


Es waren tatsächlich die anderen Kumpels, die auf dem kleinen Ruderboot auf die Annemarie Petersen zuhielten. „Ahoi“, rief Fred, „können wir mal kurz an Bord kommen?


Wir möchten dem Kaptain was sagen!“ „Na klar, kommt nur längsseits und dann an Bord, Lars wird sich bestimmt ganz doll freuen, euch zu sehen.“ Lars war zu dem Zeitpunkt, als seine Freunde am Schiff fest machten, in seiner Kapitänskajüte.


Er hörte das Donnern des Dingis an der Bordwand und auch seine Crew rufen: „Hallo, da seid ihr ja, herzlich willkommen auf der Annemarie Petersen!“


Er trat nun auf Deck und rief: „Ich habe es doch gewusst! Kommt ihr nun doch alle mit?“ „Ja, was meinst du denn, wir können dich doch auf so einem Törn nicht alleine lassen“, rief Farin. „Und Ole und


Anne wieder zu sehen, das wäre natürlich auch superschön“, sagte Ede. „Aber die Tatsache, einmal um die Welt zu segeln, das haut uns glatt um“, sagte Fred. „Und ich segle mit, weil ich wissen will, ob andere Leute auch Kamelle kochen, genau wie ich“, rief Willy, und alle anderen mussten nun lachen.


So, nun war es also soweit, alle wollten nun doch mit und damit stand dem großen Abenteuer nichts mehr im Wege.


„Wir müssen noch ein paar Sachen klar machen, so wie wer denn nu meinen Hof weiter führt“, sagte Farin. „Ja genau, und ich brauche noch jemanden für meine Bäckerei“, sagte Ede. Fred meinte: „Na ja! Buddeln kann man auf einem Schiff ja schlecht.“ Und Willy wollte seine Kamelle ja mitnehmen. „Zum Vergleich“, wie er sagte.


„Nun, dann in einer Woche, dann wollen wir los“, sagte Lars, „aber noch nicht zu Ole. Wir segeln erst einmal zu Leif nach Beder Maling. Ich muss mir da noch so 'n ungefähren Kurs nach Amerika besorgen, denn die alten Wikinger waren ja angeblich schon mal da.“


„Das ist eine sehr gute Idee, Lars“, rief Farin in die Runde, „so ungefähr ist besser als daneben, oder? Denn knapp daneben ist auch vorbei, oder was.“


„Du bist ja man so was von schlau, Farin“, sagte Lars, denn er wusste ganz genau, dass diese Tour hier kein Zuckerschleckenwerden würde. „Kümmert ihr euch man um eure Höfe, wir kümmern uns um Schiff und Seefahrt. Ist das okay für euch?“


„Ja klar, du bist der Kapitän. Also bis Freitag!“





Kapitel 2: Leinen los
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Leinen los


Es war ein windiger und kalter Freitagmorgen, als die Freunde sich unten am Anleger trafen.


„So 'n Mistwetter“, sagte Fred, „da möchte man sich doch am besten hinterm Ofen verkriechen oder was meint ihr?“ Und alle stimmten ihm zu.


„Seht mal, die lassen da drüben ein Boot zu Wasser“, rief Willy, „ich glaube, jetzt geht es los.“ Und tatsächlich, Lars hatte das Dingi der Annemarie Petersen klar machen lassen und ruderte nun zusammen mit Jasper und Jeppe rüber zum Anleger.


„Ahoi ihr Landratten, jetzt geht’s los! Alles klar bei euch? Das ist jetzt die letzte Chance, um noch umzukehren! Seid ihr erst mal an Bord, gibt es kein zurück mehr! Ist das angekommen?“


„Ist angekommen,“ riefen die anderen und stiegen einer nach dem anderen ins Beiboot.


„So Kaptain, auf geht’s, einmal um die Welt bitte!“ Lars schmunzelte und sagte ganz ruhig: „Morgen früh geht es los. Ihr müsst erst noch ein paar Dinge auf dem Schiff wissen, damit ihr nicht in 'n Tüttel kommt. Meine Bootsmänner werden euch einweisen, das dauert schon ein büsschen.“


Als sie nun am Schiff ankamen, sorgten Jasper, Jelle und Jeppe dafür, dass jeder seine Hängematte bekam und sie zeigten ihnen, wie man mit Fallen und Schoten umgehen musste. Das ging sehr turbulent zu. Jeder zog an irgendwas, aber keiner wusste warum und wofür.


„Ihr macht das wunderbar!“, rief Lars und dachte sich: Ohauaha, das kann ja was geben.


Sie übten aber die ganze Nacht und als der Morgen anbrach, hatten sie alles im Griff. Klaufall, Pikfall, Außenklüver, Innenklüver, Fock, Großsegel, Besansegel und alle dazu passenden Schoten, Backstag, Topsegel und alles was man sonst noch wissen musste. „Alles klar, Kaptain“, meldeten sich alle im Chor.


„Wir können los“, rief Fred, „auf geht’s! Hoch mit de Plünn und ab die Post oder was.“


„Augenblick noch Männer, ich muss da noch vorher was loswerden. Ich danke euch dafür, dass ihr mich und euch natürlich darin unterstützt, einen großen Traum wahr werden zu lassen. Einmal um die ganze Welt mit allen Freunden, was kann man mehr vom Leben erwarten!? Und jetzt segeln wir los. Fred und Farin, ihr macht das Dingi klar und bringt die Vorleine rüber zum Verholdalben da drüben, alles klar?“


„Jo alles klar!“ „Jasper, Jeppe und Jelle, ihr bringt die Vorleine aufs Ankerspill und wartet auf mein Zeichen! Willy und Ede, ihr helft am Ankerspill und meine Wenigkeit, ich geh ans Ruder, alles klar?“


Und dann kam ein „Jep! Jo! Hä?“ „Wie früher!“, rief Lars.


„Wie früher!“ Und alle lachten, bis ihnen die Tränen nur so runter liefen.


Als Fred und Farin nun das Dingi zu Wasser gelassen hatten, ruderten sie zum Vorschiff, um die Leine zu übernehmen. Sie nahmen sich der Vorleine an und ruderten nun raus zum Verholdalben und legten sie darüber und kamen dann zurück.


Als das Dingi dann wieder fest vertäut am Heck der Annemarie Petersen hing, ging es denn auch wirklich los.


Alle schauten sich noch einmal um, schauten sich gegenseitig an und schmunzelten. Und dann kam die Order von Lars: „Geht los, Männer!“


Und alle riefen: „Geht los, Lars!“ Na denn: Backbordvorleine los und ein Paar ans Spill, jetzt die Spring los und das Spill langsam drehen.


Das große Schiff fing jetzt an, sich in Bewegung zu setzen und drehte sich vom Steg, bis es auf einer Linie mit dem Verholdalben lag.


Alles ging sehr ruhig vonstatten, aber trotzdem hatten sie nicht bemerkt, dass der gesamte Anleger voller Menschen war, die sie verabschieden wollten.


Unter anderem auch Merle, die schönste Braut im ganzen Dorf. Sie schielte, was das Zeug hielt, lispelte, hatte immer fast zugekniffene Augen, war voller Sommersprossen und hinkte.


Aber was der größte Hammer war, sie war hinter Lars her und der konnte bei ihrem graziösen Anblick die Leinen gar nicht schnell genug loswerfen, und so hörte man ihn rufen: „Achterleine los und das muss jetzt fix gehen Männer, sonst bin ich hin. Ihr seid doch meine Freunde, oder?“


Beim Anblick dieses wunderschönen Geschöpfes konnten alle an Bord Lars mehr als verstehen. Sie sagten aber: „Ja, ich tüttel die denn mal so langsam los, Nä Lars?!“


Und die anderen riefen ihm zu: „Ich glaub, das Spill klemmt, wir müssen noch so 'n büsschen hierbleiben...“, und krümmten sich fast vor Lachen. Fred ging auf Lars zu: „Sach ma, schwitzt du? Mensch, wir sind doch noch nicht mal richtig los.“


„Schmeißt jetzt endlich die verdammte Leine los, Mann! Oder ich werde euch alle kielholen und dann nichts wie weg hier! Ist das angekommen?“ Und zurück kam: „Wir haben verstanden.“


„Fred und Willy ans Klaufall, Ede und Farin an die Pik, Jasper und Jelle an den Besan und Jeppe, du gehst raus und wickelst den Klüver aus und machst die Vorsegel fertig zum setzen, alles klar?“ „Alles klar!“ „Na denn, los geht’s!“


Alles war jetzt bereit. Das Schiff lag am Verholdalben, klar für die große Fahrt, als von Achtern die Order kam: „Also nun ist es soweit. Seid ihr alle gut drauf?“ Und zurück kam: „Jetzt oder nie, für Freundschaft und Freiheit!“


„Also denn, Vorsegel hoch!“ Nun hörte man das Jaulen der


Blöcke durch das ganze Schiff. Besan hoch, Verholleine ein und los. Langsam begannen sie Fahrt aufzunehmen und alle tobten über das Schiff.


„Wir segeln!“, rief Ede und die anderen stimmten ein:


„Tatsächlich, wir sind unterwegs, einmal um die ganze Welt!“


„Wir segeln jetzt aber erst einmal zu Leif und besorgen uns den ungefähren Kurs nach Amerika und fragen ihn mal, was da so abgeht, wenn wir dahin kommen. Ich weiß, dass Leif so 'ne Art Kompass hat oder wie das Ding heißt. Damit haben die Wikinger ihren Kurs bestimmt und was die können, können wir auch“, sagte Lars.


„Und jetzt zieht ihr alle mal das Großsegel hoch, damit wir mal so 'n büsschen Fahrt in die alte Dame kriegen!“ Als sie das Großsegel gesetzt hatten, lief das Schiff, als würde es dafür bezahlt werden, es war wie ein Rausch, der alle an Bord ordentlich beeindruckte.


„Na, is das was Leute?! Das hier kann uns keiner nehmen, is das nicht super cool?“


„Da kannst du aber einen drauf lassen“, sagte Willy, der hinten bei Lars war, der mit strahlenden Augen am Ruder stand.


„Willst du auch mal, Willy?“, fragte Lars.


„Nein nein nein, lieber nicht, ich würde viel lieber mal was essen, denn so langsam kriege ich Kohldampf, Leute!“


„Du hast recht, Mann, ich könnte auch gut mal was nachwerfen. Kannst du denn kochen, Willy? Ich meine, außer Kamelle auch noch was anderes.“


„Na klar, Mann!“, fuhr Willy hoch, „willst du mich veräppeln? Ich bin darin nicht nur gut, ich bin der Beste hier aus dieser Gegend!“


Als Lars das hörte, legte er ein Tau über das Steuerrad, sprang auf einen Luckendeckel und rief über das ganze Schiff: „Habt ihr das alle schon gewusst, Willy ist der beste Koch hier in der Gegend!


Wenn ich jetzt an eurer Stelle wäre und nicht am Ruder stehen müsste, dann würde ich ihn mir schnappen, in die Kombüse verfrachten, abschließen und erst wieder aufmachen, wenn es gut riecht! Ist das angekommen?“


Willy stand nun da und die anderen ließen sich das natürlich nicht zweimal sagen. Sofort begann die Jagd auf den armen Willy.


Sie rannten und kicherten so ungefähr zwanzig Minuten übers Schiff, dann hatten sie Willy bei de Bücks und schoben ihn in die Kombüse.


„So Willy, nun zeig mal, was du so drauf hast! Wenn du nämlich wirklich so gut bist, wie du das Lars erzählt hast, bist du ab sofort Schiffskoch für die ganze Tour und musst keine Decksarbeit mehr machen, es sei denn, dass Anne besser kocht und dich hochkant wieder aus der Küche schmeißt!“, rief Farin.


„Also gib uns schön was Leckeres zu essen, dann ist dir dein Posten sicher.“


Und rumms, war die Tür zu. Willy stand nun in der Kombüse und schmunzelte. Kein Aufentern, kein Deckschrubben, keine Schoten aufschießen. Ich mach’s, ich bin jetzt Schiffskoch. Und Anne ist noch weit weg, also was soll denn schon passieren. Alles koche ich besser als das, was die sich so reinziehen. Kann doch jeder, oder was.


Willy schnappte sich ein paar Hühner, so 'n büsschen Gemüse, ein paar Rüben und fing an zu kochen. „Das ist ja noch viel geiler als Kamelle kochen!“, rief er und kochte und rührte, was das Inventar so her gab.


An Deck war es dagegen sehr viel entspannter. Farin stand jetzt am Ruder und Lars war in seine Kapitänskajüte gegangen, um angeblich seinen Kurs zu berechnen.


Er wusste genau, wie tief es hier war und dass Farin schon direkt auf Land fahren musste um auf Grund zu laufen, und so lag er nun auf seiner Koje und döste vor sich hin.


Lass die man machen, dachte er, die sind alle noch so was von wichtig. Ja ja, lass die man arbeiten und glauben, dass sie voll die Harten sind.


Ich hab ja Jasper, Jeppe und Jelle, die machen das schon, und außerdem wissen die ja Gott sei Dank nicht, wie anstrengend so eine Kursberechnung ist, das ist voll schwierig und macht echt müde... So redete er sich selber in den Schlaf, bis er plötzlich von einem Poltern an Deck aus selbigem gerissen wurde.


Er stürmte an Deck und polterte mitten in ein Wendemanöver rein. „Leeschoten erst los, wenn ich es sage!“, rief Jasper. „Luv Backstag los, klar zur Wende!“ Und die Mannschaft antwortete ihm mit einem lautstarkem „Ist klar!“


„Na denn“, rief Jasper. „Ree!“ Er drehte das Schiff jetzt mit der Nase durch den Wind, bis die Segel umschlugen und rief dann erneut „Backbordschoten wieder dicht, Luvbackstag fest, Leinen wieder aufschießen und denn mit irgendwas weitermachen!“
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